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gesamt erzogen hat, der ihnen alles Wissenschaftliche in ein Spiel verwan—
delt und von der frühesten Jugend an zu jenem Klugdünkel und jenem
Geschwätze sie angeführt hat? Wer ist es deun, der auch die der Schule
entwachsenen Geschlechter noch immerfort erzieht? Der in die Augen fal—
lendste Grund der Dumpfheit des Zeitalters ist der, daß es sich dumpf
gelesen hat an den Schriften, die ihr geschrieben habt. Warum laßt ihr
dennoch immerfort euch so angelegen sein, dieses müßige Volk zu unter—
halten, unerachtet ihr wißt, daß es nichts gelernt hat und nichts lernen
will, — nennt es Publikum, schmeichelt ihm als eurem Richter, hetzt es
auf gegen eure Mitbewerber und sucht diesen blinden und verworrenen
Haufen durch jedes Mittel auf eure Seite zu bringen, gebt endlich selbst
in euren Recensir-Anstalten und Journalen ihm so Stoff wie Beispiel
seiner vorschnellen Urtheilerei, indem ihr da eben so ohne Zusammenhang
und so aus freier Hand in den Tag hinein urtheilt, meist eben so abge—
schmackt, wie es auch der letzte eurer Leser könnte? Denkt ihr nicht alle
so, giebt es unter euch noch besser Gesinnte: warum vereinigen sich denn
nicht diese Bessergesinnten, um dem Unheile ein Ende zu machen? Was
insbesondere jene Geschäftsmänner anbelangt, — diese sind bei euch durch
die Schule gelaufen; ihr sagt es selbst. Warum habt ihr denn diesen
ihren Durchgang nicht wenigstens dazu benutzt, um ihnen einige stumme
Achtung für die Wissenschaften einzuflößen, und besonders dem hochgebornen
Jünglinge den Eigendünkel bei Zeiten zu brechen und ihm zu zeigen, daß
Stand und Geburt in Sachen des Denkens nichts fördert? Habt ihr ihm
vielleicht schon damals geschmeichelt und ihn ungebührlich hervorgehoben,
so traget nun, was ihr selbst veranlaßt habt!

Sie wollen euch entschuldigen, diese Reden, mit der Voraussetzung,
daß ihr die Wichtigkeit eures Geschäfts nicht begriffen hättet; sie beschwören
euch, daß ihr euch von Stund an bekannt macht mit dieser Wichtigkeit und
es nicht länger als ein bloßes Gewerbe treibt. Lernt euch selbst achten
und zeigt in eurem Handeln, daß ihr es thut, und die Welt wird euch
achten. Die erste Probe davon werdet ihr ablegen durch den Einfluß, den
ihr auf die angetragene Entschließung euch geben, und durch die Weise, wie
ihr euch dabei benehmen werdet.

Diese Reden beschwören euch Fürsten Deutschlands. Diejenigen, die
euch gegenüber so thun, als ob man euch gar nichts sagen dürfte oder zu
sagen hätte, sind verächtliche Schmeichler; sie sind arge Verleumder eurer
selbst: — weiset sie weit weg von euch. Die Wahrheit ist, daß ihr eben
so unwissend geboren werdet, als wir andern alle, und daß ihr hören
müßt und lernen, gleichwie auch wir, wenn ihr herauskommen sollt aus
dieser natürlichen Unwissenheit. Euer Antheil an der Herbeiführung des
Schicksals, das euch zugleich mit euren Völkern betroffen hat, ist hier auf
die mildefte, und wie wir glauben, auf die allein gerechte und billige Weise
dargelegt worden; und ihr könnt eüch, falls ihr nicht etwa nur Schmeichelei,
niemals aber Wahrheit hören wollt, über diese Reden nicht beklagen. Dies
alles sei vergessen, so wie wir andern alle auch wünschen, daß unser Autheil
an der Schuld vergessen werde. Jetzt beginnt, sowie für uns alle, also auch
für euch, ein neues Leben. Möchte doch diese Stimme durch alle die Um—
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